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fo] et la ase meme de ] enseignement chretien )) (p 312) Desaugustiniıens Noris, Bellell; et Berti furent meconnus, maıs"Lglise s est Jamaıs alliee officiellement quı1 S avere etrequ un MOUvVveEMenT d’ecole.

ıen celle-ci, chere ‚Ta “auteur
L ’‘idee ftondamentale quı affleure LOut long de Celt eXpose est

ans un  g') anthropologie chretienneharmonieuse, le surnaturel est rıen d’autre qUue le dialogue Vvivantde Dieu AVOGC l homme CONCrei Ainsi, COMMENTL exısteraıt-ı| DOUTCle CrOyant un  '4} PUTre nature, OUu la presence vıvante de Dieu pulsseetre evacuee. De Lubac DrOUVe aınsı qu ı] est salutaire el memeindispensable de vivifler la theologie Dar ESSOUTrCEMEN L ceuvrede de Lubac est devenu un  'g') apologie magistrale de la grandetradition theologique. Les tenaces, a  ‚C qUuUe&E SOoOUvent 1N-conscıents, Contre la theologie et ] anthropologie d Augustin,decouvrent ans fondement sSerleux apres ] analyse crıt1que de l’inter-pretation de Baius et de Jansenius. Cette analyse est rendue POS-sıble Dar un connalssance exacte el tres large qUe "auteur POS-sed de ] histoire de la theologie ! En incıtant refiour VeTrSsl « augustinisme ), il fait Pas PTeEUVE d ’ exclusivisme (comme lafaıt malheureusement Jansenius), pulsau en fait l veut rattacher latheologie la riche tradıtion theologique el biblique quı precedeAugustin el ont Augustin est uun des plus remarquables repre-S, KINET, Praem.
Aurelius Augustinus, Der Lehrer der Gnade Lateinisch-deutsche

Gesamtausgabe seiner antipelagianischen Schriften, Band 11
Hrg Von KUNZELMANN und ZUMKELLER. Würzburg, Augus-
tinus- Verlag, 1964, 549 Pr 49,80
eıt 1955 publiziert das Augustinus-Institut der eutschen Augu-stıner, unter dem JTitel Sankt Augustinus, Der Lehrer der Gnade ))Augustinus’ Werke die Pelagianer (Paralle] dieser Aus-gabe erscheint Sankt Augustinus, Der Seelsorger Deutsche (e8ssamtausgabe seıner moraltheologischen Schriften). In diesem Jahr1955 wurde Aurelius Augustinus, Schriften die SemipelagianerJubiläumausgabe 54-1954 als sıebenter un etzter Band (umfasstGnade un freier Wille Zurechtweisung und Gnade Die Vor-bestimmung der Beharrlichkeit) veröffentlicht. Nunmehr liegt derBand VOT, welcher Trel Iraktate der Zeit des Höhepunktes despelagianischen Streites umfasst : De Perfectione lustitiae hominis,De Gestis Pelagli un De (Ciratija et De peCCalLo or1g1inalı. Der Bandıst ıIn Vorbereitung (De peccatorum merıtıs et remiıssione De SPI1-rıtu et littera De natura et gratia)ach einem ausführlichen Literaturhinweis folgt ın Nnseremzweıten Band eiıne gründliche un: gediegene Besprechung ber dieEntstehungsgeschichte der rel behandelten Schriften, durchDDr Adolar Zumkeller ÖS
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Die Vollendung der menschlichen Gerechtigkeit (De perfec-
tione lustitlae hominıis) ist eiıne ursprünglich als Briet vertasste
Schrift, ıIn der Aug ausführlich den pelagıanıschen Kernsatz
Va  . der (( ımp eccantia )) Stellung nımmt und zahlreiche VO den Pe-
lagianern missdeutete Schriftstellen richtigstellt. Obwohl dieses Werk
ın den Retractationes niıcht vermeldet wird, hat 1899828 die Authen-
ızıtät kaum angefochten. Das vorliegende Werk ıst, ach /um-
keller, 415 entstanden. Den Anlass ZUrTr Abfassung bıildete für
Aug der Empfang eıner chartula mMıt eıner Anzahl definitiones, die
angeblich dem Schüler des Pelagius, Cälestius, AB Verfasser hatten.

In die Verhandlungen mıt Pelagius (De Gestis DPelagıi) VeOI-
Söftentlicht Aug die fur unsere Kenntnis des DPelagius und selner
Lehren wichtigen Synodalakten VO Diospolis. In Jerusalem gelang
- DPelagius den Bischof VO  } Jerusalem, Johannes, fur sich eINZU-
nehmen. Als Gegner seıne Lehre antechteten (u.a Hieronymus)
wurde VOT eın Diözesankonvent untier dem Orsiıtz des Bischofs
Johannes gerufen und Einde Dezember 415 VOT eıne NC UE Synode
geladen, welche ın Diospolis zusammMentrat ZWCI gallische Bischöfe,
Heros VO Arles und Lazarus VOoO IX hatten eine Klageschrift

Pelagius eingereicht eım Primas der Kırchenprovinz VO

Palästina, Bischof L.ulogius VO Cäsarea. Das griechisch abgefasste
Protokaoll ber den Verlauf der Synode ıst nıcht erhalten. Aug hat
sS1e ın lateinischer Vebertragung veröftentlicht und erläutert 38l seıner
Schrift De Gestis DPelagıi S Dass das ndurteil fur Delagius günstıg
ausfıel, ıst daraus erklären, ass olaubhaft machen konnte,
se1ine Erklärungen sel]len missverstanden, und ıhm alsche Stellungen
unterschoben worden. Dieser Freispruch konnte jedoch keineswegs
eiıne Anerkennung der pelagianischen Lehren bedeuten suchte
sotfort ach der Synode VO Diospolis deren Urteil geschickt un
nıcht ohne Fälschung für sich auszuwerten) un dıe ın Karthago
versammelten Bischöte erneuerten ihre antıpelagianiıschen Be-
schlüsse der karthagischen Synode VO 411

Die echten Synodalakten kamen erst recht spat ıIn Augustinus’
Hände, sodass das Iraktat De Gestis Pelagıi schwerlic VOIL AÄn-
fang des Jahres 417 verfasst eın annn

In den Zw el Büchern ber Die Ginade Christi und die LErb
sünde (De Gratia Christi et De pEeCCaLO or1ıginalı) stellt Aug die
katholische Ginaden- un Erbsündenlehre den ırmıgen Auffassungen
des Pelagius gegenüber. Diese Schrift ist ach der endgültigen
kirchlichen Stellungnahme Pelagius verfasst. Aus diesem
Grund ıst das Werk zwischen Mai un September 418 anzusetzen.

Aug empfand beide Bücher als zusammengehörIı1g, sotern
sS1e ZUT gleichen Zeit, für die gleichen AÄdressaten die römischen
Adeligen Pinianus, Albina un Melania) un au  N gleichem Anlass
vertasste.

Im selben Beitrag nımmt Zumkeller auch kritisch Stellung be-
züglich der Frage inwılıeweıt Aug Iın seınen Schriften eın YCNAUCS
Bild der Ideen des g1bt. eıt vierzıg Jahren besitzen WITFr den
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Originaltext des Pauluskommentars VOoO Pelagius (hrg von

Southers, Pelagius’ Exfositions of T’hirteen Emistles o} St Paul,
Cambridge, 922-31) Seitdem fehlt nıcht elehrten, welche
behaupten, das bisherige Urteil der Wissenschaft ber das 1m
wesentlichen auf den polemischen Schriften des HI Aug fusst,
gebe eın verzerrtes Bild /umkeller schliesst sich iın dieser Kontro-

der Kritik des Hennig auf die Arbeit des Ferguson
(Pelagius, Cambridge, A der vorwirft (( dass iıhnen (näml.

Ferguson, Dinkler, Bohlin,...) nıcht gelungen ist, sıch VO
dem beliebten Schema loszumachen, das, W as die orthodoxe )) Seite
LUL, übel auszulegen, während iıhrem Gegner jede Eintschuldi-
gun gyewährt wird Zeitschrift für Kirchengeschichte (1959) 156|

In eıner ündlichen Studie ber die sprachliche Gestalt der
augustinischen Iraktate untersucht Dr AÄAnton Fingerle die stilis-
tischen Besonderheiten und stilistisch-rhetorischen Figuren.

Als lateinische Textvorlage dieser Ausgabe wird 1mM allgemeinen
die E.dition VO  . rtba und /ycha ım Corpus Scriptorum
Ecelestiasticorum Latinorum (Bd 42, Wien 1902 benutzt. Etwaige
Abweichungen sind ıIn den Fussnoten angegeben un begründet.
F ür die UVebertragung 1Ns Deutsche sorgten Dr Fingerle Die
Vollendung der menschlichen Gerechtigkeit : Die Gnade Christi
un die Erbsünde) un Dr Berthold Altaner (Die Verhandlungen
mıt Pelagius)

Der Textausgabe olgend, fügt /umkeller och einıge Erläuter-
diesen rel Iraktaten. kın Verzeichnis der VO Aug

zıt1erten Schriftstellen un utoren schliesst das Werk ab
Uns bleibt allein och übrıg die Herausgeben hinsichtlich dieses

Werkes beglückwünschen, das gekennzeichnet ıst durch eine
hervorragende typographische Ausführung, SOWI1e eıne gründlich
wissenschaftliche Behandlung. Die Gnade, WwWI1Ie Aug sS1e siıch
erfuhr, bleibt sicherlich auch für unsere heutige T heologie ausserst
wertvoll, da Ja gerade Aug die Gnade exıistentiell in iıhrer Kraft
un (iratuıtät erlebte.

Hoffen WITr ass dieses Werk eine weıte Verbreitung findet,
SOWI1Ee ass alle augustinıisch gerichteten Klostergemeinschaften immer
wieder au  N der Vollheit un Reite der nadenlehre Augustins
schöpfen. KINET, Praem.

Ulrich DUCHROW, Sprachverständnis und Biblisches Hören bei
Augustin. Hermeneutische Untersuchungen ZUT Theologie
Band ] übingen, ohr (Paul Siebeck), 1965 AXI1-
284 Pr 33,50
UVeber Cie augustinische Sprachphilosophie sınd SChOI'I mehrere

Studien verfasst : exhaustiv wurde dieses Problem jedoch 11UT VO

Danz wenıgen Wissenschaftlern untersucht. Vor allem die Aaus

Augustins Sprachphilosophie hervortretenden theologischen Konse-


